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Deutſches Reich.
Der Kaiſer traf geſtern früh 7 Uhr 15 Min. aus

Pröckelwitz kommend in Wildpark ein. Die Kaiſerin
war zur Begrüßung auf dem Bahnhof anweſend. Das Kaiſer
paar begab ſich alsdann nach dem Neuen Palais.

Der Kaiſer hat während ſeines Aufenthaltes in Pröckelwitz im
Ganzen 13, zum Theil nur mitttelſtarke Rehböcke erlegt. Zu
der Tafel am Dienstag, welche um 4 Uhr im Schloß
Pröckelwitz ſtattfand, war das Trompeter Corps des
Eriten Leib Huſaren Regiments aus Langfuhr dorthin
befohlen, um die Tafelmuſik auszuführen; in dem Programm
war unter Anderem auch das Sänger-Preislied von Edwin Schultz
aufgenommen. Vor der Abreiſe aus Pröckeiwitz hat der Monarch
den Ankauf eines prächtigen Schimmels aus dem Graöäflich
Dohnaſchen Marſtall befohlen, welchen der Kaiſer dem LeibGarde
HuſarenRegiment als Paukenpferd ſchenken will.

Der Kaiſer begab ſich geſtern früh um 9 Uhr vom Neuen
Palais zu Pferde nach dem Vornſtädter Felde, wo die Beſichtigung
des Regiments Gardes du Corps und des Leib-GardehuſarenRgts.
ſtattfand. An die Beſichtigung ſchloß ſich ein Exerziren im
Feuer, zu dem Jnfanterie und Artillerie hinzugezogen worden
waren, und ein Parademarſch. Sodann führte der Kaiſer
das LeibGardehuſarenRegiment nach der Kaſerne zurück und
nahm bei deſſen Offizierkorps das Frühſtück ein. Der Be-
ſichtigung wohnte die Kaiſerin im offenen Wagen bei.

Der Kaiſer hat anläßlich der Enthüllung des Helmholtz
Denkmals an die Wittwe des Gefeierten, Frau Geheime Rath
von Helmholtz, folgendes Schreiben gerichtet:

„Zu Meinem lebhaften Bedauern bin Ich bebindert, der heutigen
Enthüllung des im Vorgarten der Friedrich Wilhelms- Univerſität
errichteten Standbildes Jhres verewigten Herrn Gemahls ver
ſönlich beizuwohnen. Jn Erinnerung an die unvergeßlichen Ver
dienſte des Verewigten um die deutſche Wiſſenſchaft und bei der
beſonderen Verehrung, welche Jch ihm allezeit gewidmet habe, nehme
Jch innigen Antheil an der Feier und freue Ich Mich, daß fortan
das Standbild des grofen Forſchers und Gelehrten den Zugang
zur Univerſität ſchmücken wird zu ſeinem Ruhme, zu Ehren der
Wiſſenſchaft und zur Nacheiferung für die Berliner akademiſche
Jugend. Am heutigen Tage gedenke Fch aber auch mit be'onderer
Theilnahme derjenigen, welche dem Entſchlafenen im Leben am
nächſten geſtanden und als treue Gefährtin durch ſein Hinſcheiden
den ſchwerſten Verluſt erlitten hat. Jch bitte Sie daher, als Zeichen
Meiner Verebhrung und Meines Wohfwollens Meine beifolgende
Büſte freundlichſt entgegenzunehmen. Pröckelwitz, den 6. Juni 1899.
Jhr wohlaffektionirter König Wilhelm R.“

Der Kronprinz iſt geſtern in Wilhelmshöhe eingetroffen.
Prinz. NRegent Luitpold von Bayern iſt geſtern Mittag

zum Beſuche des Großherzogs von Baden in Karlsruhe ein-
getroffen. Der vom Großherzog beabſichtigte große mili äriſche
Empfang war dankend abgelehnt worden. Vor dem Rathoauſe,
wo die Spitzen der Behörden verſammelt waren, hielt der Ober
bürgermeiſter Schnetzler eine Anſprache, in der er den Prinz- Regenten
als hohen Verbündeten und Freund des Landesherrn feierte. Hierauf
fuhren die Herrſchaften ins Schloß.

Der Reichskanzler iſt Dienstag Abend nach Berlin
zurückgekehrt.

Zur Braunſchweigiſchen Thronfrage. Von unter
cichteter Seite wird der „Magd. Ztg.“ beſtätigt, daß alle Ge
rüchte, die ſich an die Begegnung des Prinzregenten von
Braunſchweig mit der verwittweten Königin von
Hannover anknüpfen, in der Luft ſchweben. Jn der Braun
ſchweigiſchen Angelegenheit hat ſich nichts geändert. Es
klingt auch unwahrſcheinlich, daß eine Verheirathung des älteſten
Sohnes des Prinzregenten mit einer Tochter des Herzogs
von Cumberland in Ausſicht genommmen ſein ſollte.

Zur Coburg-Gothaiſchen Throufrage. Die Nach-
richt, daß der Herzog von Connaught für ſich und ſeine
Söhne auf die Thronfolge im Herzogthum Sachſen-Coburg
verzichtet hat, trifft zu und ebenſo die andere Meldung,
daß nunmehr der Herzog von Albany für die Erbfolge in
den Herzogthümern in Frage kommt.

Prinz Ludwig von Bayern und das Fleiſch
beſchaugeſetz. Auf der in Hof abgehaltenen Wanderverſamm-
lung bayeriſcher Landwirthe hielt Prinz Ludwig von
Bayern eine Rede, in der er ſich über das dem Reichstage
vorliegende Fleiſchbeſchaugeſetz in folgender Weiſe äußerte:

Wenn man ſich auf den Standpunkt des abſoluten Konſumenten
ſtellt, kann man jede Verbilligung nur gutheißen. Die Land-
witthe wollen aber ja durchaus nicht, daß das Fleiſch
übermäßi vertheuert wird, ſondern ſie wollen nur,daß das Freiſch das ſie ſelbſt prodüuziren, einen angemeſſenen Schutz

hat, und daß ſie, ähnlich wie bei anderen Produkten und wie die
Induſtrie, als ſie noch ſchwächer war und eines Schutzes bedurfte,
einen mäßigen und die übrigen Volksſchichten nicht ſchädigenden
Schutz genießen. Bezüglich des Fleiſchbeſchaugeſetzes
iſt die Land wirthſchaft noch viel beſcheidener; ſie
verlangt nur, daß das Fleiſch aus dem Ausland nicht einer
leichteren Kontrolle unterliege, als das Jnland. Das
Fleiſchbeſchaugeſetz iſt gerechtfertigt durch den Schutz, Der
im allgemeinen der Geſundheit aller Klaſſen des Reichs zu Theil
werden ſoll, aber in keiner Weiſe dadurch, daß das Fleiſch, das aus
dem Auslande kommt, einer leichteren Kontrole unterworfen werden
ſoll, als das, das im Jnlande gewonnen wird. Jhr Wunſch iſt
gewiß der beſcheidenſte, den man äußern kann er will
keine Vortheile, ſondern nur Gleichſtellung mit dem Ausande.

Ob die demokratiſchen Blätter, welche wiederholt die Aus-
laſſungen des bayeriſchen Prinzen mit Jubel regiſtrirten,
konſequenterweiſe auch dem neueſten Ausſpruche desſelben
freudig beipflichten werden Das wäre endlich einmal etwas
Verſtändiges.

Mit Rückſicht auf den Stand der Vorberathungen in
den verſchiedenen Fraktionen iſt davon Abſtand genommen
worden, die Gemeindewahlrechtsvorlage, wie wir geſtern
meldeten, bereits auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes zu bringen. Vielmehr ſoll dieſelbe am
Freitag zur erſten Leſung geſtellt werden.

Ueber die Anträge des Paſtors v. Bodelſchwingh,
mit welchen der heute zur Verhandlung kommende Antrag von
Pappenheim auf Errichtung von Arbeitsnachweiſen
und Wanderherbergen in Verbindung ſteht, haben
innerhalb der Staatsregierung kommiſſariſche Berathungen
ſtattgefunden. Dieſelben dürften, wie offiziös erklärt wird, zu
dem Ergebniß geführt haben, daß die vom Paſtor von Bodel-
ſchwingh gegebenen Anregungen nur in geringem Maße eine
Kerle Grundlage für geſetzgeberiſche Maßnahmen bieten
önnen.

Zur Aufſtellung von Grundſätzen, nach denen die Ver
waltungsbehörden bei Ausſtellung von Arbeitsbeſcheini-
gungen zu verfahren hätten, um ſpäteren Beanſtandungen der-
ſelben vorzubengen, hat ſich das Reichsverſicherungsamt
für unzuſtändig erklärt. Es müſſe vielmehr dem pflicht
mäßigen Ermeſſen der Verwaltungsbehörden überlaſſen bleiben,
auf welche Weiſe ſie ſich die Ueberzeugung verſchaffen,
daß der Rentenbewerber in den beſcheinigten Zeiten in
ihrem Bezirk verſicherungspflichtige Lohnarbeit verrichtet
habe. Andererſeits aber dürfe auch den Verſicherungs-
anſtalten das Recht einer Nachprüfung der Arbeits-
beſcheinigungen ſowie der ſonſt maßgebenden Unterlagen
ſowohl bei der Feſtſtellung wie bei der Vertheilung der Renten
nicht verſagt werden, und zwar ohne Rückſicht darauf, daß die
Beſcheinigungen von Behörden ausgeſtellt ſeien. Denn die
Verwaltungsbehörden ſeien bei den anzuſtellenden Ermittelungen
vielfach auf untergeordnete Stellen oder auf die Ausſage
unverantwortlicher dritter Perſonen angewieſen, ſodaß Jrrthümer
nicht ausgeſchloſſen ſeien und auch thatſächlich, wie die Er-
fahrung lehrt, zuweilen vorkämen. Allerdings habe das
Reichsverſicherungsamt bei Beſcheinigungen über die Jahre 1888
bis 1890 ſtets den Standpunkt eingenommen, daß keine
allzuſtrenge Nachprüfung allgemeiner amtlicher Be-
ſcheinigungen ſtattfinden ſoll, um nicht den angeſtrebten Erfolg
in Mißverhältniß zu der dieſerhalb erforderlichen Mühe-
waltung zu ſehen. Wenn indeſſen die Verſicherungsanſtalten
auf Grund thatſächlicher Unterlagen berechtigte Zweifel zu
haben glaubten, ob der Jnhalt der Beſcheinigung den That-
ſachen entſpreche, ſo könne ihnen die Befugniß nicht abgeſprochen
werden, entweder durch Beweisanträge im geordneten Ver-
fahren oder durch Rückfragen bei der Ausſtellerin die Berichtigung
der Beſcheinigung herbeizuführen.

Jn Betreff der Beſprechung der Abfindungsſumme, die
für die Abtretung der Karolinen und Marianen gezahlt
werden ſoll, ſind, wie uns mitgetheilt wird, demnächſt weitere
Mittheilungen der Negierung zu erwarten, die dort, wo man
nicht grundſätzlich der Erwerbung der Inſelgruppen abgeneigt
iſt, genügen dürften.

Neuer Ausſtand in Krefeld. Die Krefelder
Seidenweber brachen die Verhandlungen mit den Fabri-
kanten ab. Es droht ein großer Streik in vierzig Seiden-
webereien oder eine allgemeine Arbeit sſperre ſeitens der
Fabrikanten.

Die Konferenz zur Regelung der Alkoholfrage für
Afrika beendete in Brüſſel geſtern ihre Sitzungen. Die
Unterzeichnung des neuen Vertrages erfolgt vorausſichtlich heute
Nachmittag.

Parlamentariſches.
Der Seniorenkonvent des Reichstages hat ſich geſtern da

hin ſchlüſſig gemacht, vor der Vertagung noch folgende Vor
lagen zu erledigen: Das Jnvalidenverſicherungsgeſetz, Wahl
prüfungen, das Handelsabkommen mil England, den Nachtragsetat, das

Hypothekenbankgeſetz, bei dem man auf Annahme im Ganzen rechnet, das

Geſetz über die gemeinſamen Rechte der Beſitzer von Schuld-
verſchreibungen, das Geſetz über das Flaggenrecht der Kauffahrteiſchiffe,

das Geſetz zum Schutz des Arbeitsverhältniſſes in erſter Leſung und
die Vorlage wegen des Erwerbs der Carolinen. Die Ver-
tagung ſoll bis zum 14. November dauern.

Eine Zuſammenſtellung der dem Reichstage noch vorliegen-
den Arbeiten ergiebt, daß noch 19 Vorlagen unerledigt
ſind. Ferner iſt noch Beſchluß zu faſſen über 11 Berichte der
Wahblprüfungskommiſſion und zahlreiche Berichte der
Petitionskommiſſion. Zur Kenntnißnahme liegen noch
21 Vorlagen vor. Die Zahl der Jnitiativanträge, die noch
zu erledigen wären, iſt dieſelbe, wie zu Oſtern.

Die Budget- Kommiſſion des Reichstages trat
geſtern zuſammen. um den ihr vom Plenum überwieſenen Nach trag s-

etat zu berakthen. Die Forderungen von 220 000 Mk. zum Ankauf
eines Hauſes für das Archäologiſche Inſtitut in Athen und 70 000 Mk.
zu Reparaturen am Botſchaftshaus in Konſtantinopel wurden ohne
Diskuſſion bewilligt. Zur Entſchädigung der Gebrüder Denhardt
für den nach Abtretung des Sultanats Witu an Großbritannier
ihnen erwachſenen Schaden find, wie bereits mitgetheilt, 100 000 Mk
ausgeworfen. Der Referent Prinz Arenberg wünſcht Auskunf
darüber, wieviel die Gebrüder Denhardt in das Geſchäft
geſteckk haben. Die von ihnen aufgeſtellte Forderung von
91277 Mk. ſei ja übertrieben. Er würde ihnen 150 000 Mk.,
höchſtens 200 000 Mk. bewilligen, ohne ſie zu verpflichten,
etwaige Leiſtungen Englands an Deutſchland zurückzuzahlen. Nach
dem ſich in demſelben Sinne noch mehrere Redner aus zeſprochen
hatten und die Regierungsvertreter einiges Entgegenkommen gezeigt
hatten, wurde durch eine informatoriſche Abſtimmung feſtgeſtellt, daß
die Mehrheit der Kommiſſion für eine Erhöhung der Ent-
ſchädigung auf 150000 Mark iſt, und dann die weitere Be
rathung auf heute vertagt.

Die Geſchäftslage des Landtages geſtaltet ſich nach
Beginn der Plenarſitzungen ſehr ſchwierig. Der Bericht der
Kanalkommiſſion wird am 9. d. Mts. feſtgeſtellt, aber kaum
vor dem 15. d. Mts. in das Plenum gelangen. Von den Aus-
führungsgeſetzen zu den Reichsjuſtizgeſetzen wird der Bericht über
das Ausführungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch erſt am
20. d. Mts. vom Plenum berathen werden. Die anderen Aus-
führungsgeſetze harren noch der Durchberathung in der 15. Kom-
miſſion, nur das Ausführungsgeſetz zum Reichsgeſetz betreffend
die freiwillige Gerichtsbarkeit hat die erſte Berathung paſſirt.
Jn den nächſten Tagen wird die zweite Berathung desſelbenſtattfinden. Die erſte Berathung des Ausführungsgeſetzes zur

Grundbuchordnung iſt geſtern beendet worden. Heute wird die
weite Berathung begonnen und zur Berathung des Aus-Porengegeſebe betreffend die Zwangsverſteigerung geſchritten

werden. Es wird alſo noch Zeit vergehen, ehe alle Ausführungs-
geſetze für das Plenum gereift ſind. Man macht ſich jetzt
darauf gefaßt, da die Vertagung ausgeſchloſſen bleibt, die
Tagung bis Ende Juli währen zu laſſen.

Die XV. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Geſetzes-
änderungen in Folge Einführung des Bürgerlichen Ge
ſetz buches ſetzte geſtern die Berathung des Ausführungsgefetzes
zur Grundbuchordnung fort und nahm die Artikel 15 bis 33 un
verändert an. Ein Antrag Opfergelt, betr. Gebührenderechnung
bei Erlangung des Erbſcheins im Nachweisverfahren der Ervfolge
wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. Damit iſt die 1. Leſung
auch dieſes dritten Geſetzes zum Zwecke der Neuregelung
der preußiſchen Rechtspflege erledigt.

Deutſcher Reichstag.
87. Sitzung vom 7. Juni 1899. 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths v. Goßler, Graf Poſadowsky,
v. Thielmann.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des
Geſetzentwurfes wegen Verwendung von Mitteln des
Reichsinvalidenfonds.

Abg. Graf Oriola (nl.): Es iſt erfr. ulich, daß die Begründung
der Vorlage anerkennt, daß die Nichtberückſichtigung einer großen Zahl
von Kriegstheilnehmern, rund 14000, als eine Unbilligkeit anerkannt wird,
Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß die Berechnung, die man früher
aufgemacht hat, übertrieben war. Die Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen iſt berückſichtigt, aber bezüglich der Entſchädigung für
den Zirilverſorgungsſchein und bezüglich der Gleichſtellung der Staats
und Kommunalbeamten bezüglich ihrer Penſion iſt nichts geſchehen,
und das hat bei den Jnvaliden Erregung verurſacht.
Eine allgemeine Erhöhung der Wittwen und Waiſen-
penſionen will man nicht eintreten laſſen wegen der Ungewißheit der
Finanzlage des Reiches. Gerade für den Fall eines Krieges wäre
aber eine geſetzlihe Feſtlegung nothwendig. Die Wittwen und
Waiſen werden abhängig gemacht von der Gunſt der Unterdehörden.
Dieſe Löſung der Frage iſt durchaus verfehlt, zumal die finan
ziellen Konſequenzen einer allgemeinen Erhöhung der Wittwen-
penſionen nur 300 400 000 Mark betragen würden.
Aus dem Geſetze erhalten alle diejenigen Wittwen nihts, deren
Männer erſt nach Friedensſchluß an den Folgen der Kriegswunden
verſtorben ſind. Sie ſind auf den Gnadenfonds des Kaiſers ange
wiejen, wenn ſie hilfsbedürftig ſind. Redner verzichtet auf die Ver
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion, weil ſie ſonſt nicht mehr
vor der Vertagung zu Stande kommen würde. Seine Partei
de aber nicht aufhören, die berechtigten Jntereſſen weiter zu
vertreten.

Abg. Graf Noon (dk.): Für die Offiziere und ihre Wittwen
muß in dem Zukunftspenſionsgeſetz beſſer geſorgt werden ebenſo
muß den Jnvaliden ihre Penſion gelaſſen werden, auch wenn ſie in
den Staats oder Reichsdienſt eintreten. Die Wittwen ſollen nur
unterſtützt werden, wenn ſie bedürftig ſind, es wäre aber beſſer, wenn
dieſe Nachforſchung etwas diskreter ſtattiände. Es iſt zu hoffen, daß
bei der Vorlage wegen des Penſionsgeſetzes auch die übrigen Wunſche
des Reichstages erfüllt werden. Redner empfiehlt, die Vorlage ohne
kommiſſariſche Berathung zu erledigen.

Abg. Gröber (C.) ſpricht ſeine Befriedigung darüber aus, daß
die Vorlage ſo ſchnell gekommen iſt. Wenn die andern Wünſche
noch nicht erfüllt ſeien, ſo liege das wohl weniger an der Kriegs-
verwaltung, deren Stellung der Reichstag nicht unnöthig erſchweren ſolle.

Abg. Singer (Soz.): Wir werden für das Geſetz ſtimmen, weil
wir es als eine Abſchlagszahlung betrachten auf die Forderungen,
die der Reichstag aufgeſtellt hat. Die Ausgaben dafür können auf
dem Wege der Reichseinkommenſteuer aufgebracht werden, weil den
wohlhabenden Klaſſen der Bevölkerung der militäriſche Schutz am
meiſten zum Vortheil gereicht. Die Gewäbrung von 120 Mark an
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De d eranen iſt nur eine Enilaſtung der Armenpflege auf dem
ande.

Abg. Lenzmann (fr. Vp.): Es iſt überflüſſig, an dieſe Vorlage
lange Reden zu verſchwenden, da alle Abgeordneten mit der Vorlage
einverſtanden ſind. Ich kann dieſes Einverſtändniß Namens meiner
politiſchen Freunde erklären. ß

Abg. v. Staudy (dk.) wendet ſich gegen einzelne Ausführungen
des Abg. Singer und beſtreitet, daß die Zuwendung von 120 Mk. an
die Veteranen eine Erleichterung der Armenpflege ſein ſolle. Die
Städte können die Unterftützungen den Armen gar nicht geben, die
auf dem Lande durch die Naturalleiſtungen gewährt werden. (Wider
ſpruch bei den Soz.) Wenn die Sozialdemokraten die Unterſtützung
v wollen, dann dürfen ſie nicht mehr gegen den ganzen Etat
timmen.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Bei dieſer Gelegenheit hätte Herr
Singer ſich ſeine agitatoriſche Rede wohl ſparen können. Die Armee
ſchützt nicht bloß die Beſitzenden; die Arbeiter haben noch ein höheres
Jntereſſe, daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Landes blühend
bleiben. Eine Reichseinkommenſteuer würde im Reichstage keine
Mehrheit finden. Dieſe Reichseinkommenſteuer gehört ganz in das
Kapitel der ſozialdemokratiſchen Schlagworte.

Abg. Singer (Soz.): Herr v. Staudy hat wohl die ländlichen
Arbeiter mit dem Vieh verwechſelt. Für das Vieh iſt ja geſorgt,
aber wie es mit der Unterkunft für die ländlichen Arbeiter beſtellt
iſt, das haben wir ja erſt vor einigen Tagen gehört von einer Stelle,
deren Bedeutſamkeit Sie bei Jhrer Loyalität anerkennen müſſen.

Präſident Graf Balleſtrem Ich erinnere an das, was ich
geſagt habe, daß unbeglaubigte Aeußerungen des Monarchen hier
nicht in den Bereich der Erörterungen gezogen werden können.
Abg. Singer (Soz.): Ich will alſo ſagen, daß in Kreiſen, die

die Sache aus eigener Anſchauung kennen gelernt haben, die Vieh
ſtälle als Paläſte gegenüber den Arbeiterwohnungen bezeichnet werden.

Abg. v. Staudy beſtreitet, daß die Arbeiterwohnungen im Oſten
allgemein ſchlecht ſeien. Solches Elend, wie in den Städten, kenne
man dort jedenfalls nicht.

Damit ſchließt dieſe Diskuſſion. Die Vorlage wird demnächſt im
Plenum zur zweiten Berathung kommen.

Es folgt die Erledigung der zweiten Berathung des Jnvaliden-verſicherungsge e tz e s. Zunächſt iſt die Abſtimmung über

8 51, „örtliche Rentenſtellen“, zu erledigen. Jn derſelben wird der
Antrag v. Loebell, die Rentenſtellen auf dichtbevölkerte und
Induſtriebezirke zu beſchränken, abgelehnt, und S 51 unter Annahme

des Antrags Gerſtenberger und Schmidt-Elberfeld, nach
welchem die Landeszentralbehörde für einzelne Gemeinden die Errichtung
von Rentenſtellen mit Zuſtimmung des Vorſtandes und Ausſchuſſes
der Verſicherungsanſtalt ſoll bewirken dürfen, im Uebrigen aber nach
den Vorſchlägen der Kommiſſion, unverändert angenommen.
Nach S 51a ſollen den Rentenſtellen von der Landeszentralbehörde
noch weitere Obliegenheiten übertragen werden können. Die Kontrole
über die Entrichtung der Beiträge ſoll derſelben auf Verlangen der
Verſicherungsanſtalt übertragen werden müſſen. Die Abgg. Gerſten
berger und Schmidt- Elberfeld beantragen eine redaktionelle Aenderung:
„Außer den in S 51, Aothlg. 1 bezeichneten Aufgaben kann der Vor
ſtand der Verſicherungsanſtalt unter Zuſtimmung des Ausſchuſſes der
Rentenſtelle die Kontrole über die Entrichtung der Beiträge übertragen.
In gleicher Weiſe und mit Genehmigung der für den Sitz der Renten-
ſtellen zuſtändigen Landeszentralbehörden können der Rentenſtelle
durch den Vorſtand noch weitere Obliegenheiten übertragen werden.“
S 51 a wird darauf in der Faſſung GerſtenbergerSchmidt ange-
nommen. S 51 b behandelt die „Ernennung, die Amtsdauer, die
Bedeutung des Vorſitzenden der Rentenſtelle“:

Abg. Gerſtenberger (Ctr.) beantragt hier eine Aenderung dahin
gehend, daß die Landeszentralbehörde nur den Vorſitzenden zu
ernennen hat die Amtsdauer und die Bezüge ſoll der Vorſtand der
Rentenſtelle feſtſetzen.

Abg. Stadthagen (Soz.) begründet den ſozialdemokratiſchen
Antrag, nach welchem die Ernennung des Vorſitzenden und die Feſt
ſetzung ſeiner Bezüge durch den Ausſchuß, eventuell durch den Vor-
ſtand, erfolgen ſoll.

Die ſozialdemokratiſchen Anträge werden abgelehnt und 8 51b
in der Gerſtenbergerſchen Faſſung, ebenſo wie S 51Iec, angenommen.
S 514 handelt von der Verpflichtung und Heranziehung der Beiſitzer
bei den Rentenſtellen“. Der ſozialdemokratiſche Antrag hierzu wird
abgelehnt und der Paragraph unverändert angenommen ebenſo wie
die 88 51e und 51f. 8 51g, welcher der Landescentralbehörde die
Befugniß zuſpricht, den Rentenſtellen ſtatt der bloßen Begutachtung
die Beſchlußfaſſung über Anträge auf Beitragserſtattung 2c. zu über
tragen, wird nach Ablehnung eines Antrags Richter auf Streichung
unverändert in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, ebenſo debatte
los S 51 j. Die folgenden Paragraphen geben zu weſentlichen Er-
örterungen keinen Anlaß, und werden die S. 5265 unver-
ändert nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. Zu

66 Veränderungen in den Bezirken der Verſicherungs
anſtalten“ c. hat die Kommiſſion einen Zuſatz eingefügt, nach welchem
eine „Zuſammenlegung, Theilung oder Aufhebung beſteyender Ver
ſicherungsanſtalten der Zuſtimmung des Reichstages bedürfen ſoll“.

Bayeriſcher Miniſterialdirektor Ritter von Herrmann bittet
Namens der bayeriſchen Regierung um Streichung dieſes Satzes.
Sollte derſelbe aufrecht erhalten werden, ſo würde Bayern es ſich
nochmals überlezen müſſen, ob es dem G ſetz werde zuſtimmen
können, oder ſich noch weiter mit dem beſtehenden Geſetz beheifen ſolle.

Staatsſekretär Graf Poſadowokhy ſchließt ſich dieſem Erſuchen
an, da auch Preußen durch Aufrechterhaltung des Satzes in große
Schwierigkeiten kommen könne.

Abg. Hitze (Ctr.) weiſt auf die zahlreichen üblen Erfahrungen
hin, die der Reichstag mit Ermächtigung an den Bundesrath gemacht
habe. Der Reichstag ſolle ſich hier ſeinen Einfluß ſichern und den
Satz aufrecht erhalten.

Abg. Gamp (Rp.) trägt keine Bedenken, dem Bundesrath dieſe
Regelung aliein zu überlaſſen. Der Widerſpruch der bayeriſchen und
„reußiſchen Regierung genüge ihm für die Streichung. Würde er
nicht geſtrichen, ſo müſſe er gegen das ganze Geſetz ſtimmen.

s 66 wird indeß gegen die Stimmen der Konſervativen und der
Reichsparteiler unverändert in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 1 Uhr Fortſetzunder Berathung. Schluß 64 Uhr. ung

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

71. Sitzung vom 7. Juni 1899, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Miquel.
Zum Schriftführer wird an Stelle des verſtorbenen Abg. Bode

auf APtas des Abg. Seer durch Zuruf der Abg. v. Wrochem
gewählt.

Die Nachweiſungen der aus dem Fonds zur Förderung des
Baues von Kleinbahnen bis zum Schluß des Jahres 1898
bewilligten und in Ausſicht geſtellten Staatsveihilfen werden nach
kurzer Debatte durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Es folgt die erſte Berathung des Nachtragsetats zum
Staatshaushalt für 1899. Die Vorlage wird ohne Debatte
der Budgetkommiſſion überwieſen.

In der zweiten Berathung des Geſetzentwurfes betr. die ärzt
lichen Ehrengerichte, das Umlagerecht und die Kaſſe der
Aerztekammern wendet ſich

Abg. Laugerhans (fr. Vp.) gegen die Errichtung von Ehren-
gerichten für die Aerzte. Den Rechtsanwälten, auf die man ſich mit
Vorliebe berufe, habe die gleiche Einrichtung nichts geyutzt. Hätte
die Regierung ſich an alle betheiligten Aerzte gewandt, ſo würde ſie
belehrt worden ſein, daß die Aerzte dieſe Ehrengerichte in dieſer
Form nicht wünſchen. Seine Partei werde gegen das Geſetz ſtimmen.
Um ihre Stellung genauer zu präziſiren, beantrage er den S 1 zu
ſtreichen. (Beifall links.)

Geheimrath Förſter: Von den gefragten Aerzten haben 7000
geantwortet. Davon hat allerdings die Mehrzahl ſich gegen die
Vorlage in der urſprünglichen Form ausgeſprochen. Da aber 16 000
Aerzte in Preußen vorhanden ſind, ſo iſt anzunehmen, daß der Reſt

Menſchen zu errichten.

dem Entwurf ſchweigend zugeſtimmt Die Zahl der Aerzte,
welche gegen das Geſetz ſind, werde ſich nach den ſtattgefundenen
Verbeſſerungen noch erheblich vermehrt haben.

Abg. Ruegenberg (3.) erklärt, daß ſeine Partei für den
Entwurf in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung
ſtimmen werde.

Abg. Langerhaus weiſt darauf hin, daß der Kommiſſions-
bericht die Gründe gegen die Vorlage nicht genügend wiedergebe.
Wir haben ſchon genug Strafgeſetze, mit Strafgeſetzen werde
man den Anſtand der Aerzte nicht heben können. (Lebhafte Zu
ſtimmung links.)

Abg. v. Plettenberg (k.): Die Ehrengerichte ſind am Platze
gegen alle Kurpfuſcher und unlauteren Elemente, die dem ehrenwerthen
ſage der Aerzie zur Unehre gereichen. Wir werden für das Geſetz
timmen.

g 1 wird gegen die Stimmen der beiden freiſinnigen Parteien
und Polen angenommen. 82 der Kommiſſionsvorlase will
von der Zuſtändigkeit der Ehrengerichte ausnehmen diejenigen Aerzte,
für die ein anderweit geordnetes ſtaatliches Dis iplinarverfahren be
ſteht, die Militär- und Mar neärzte und die Militär und Marine-
ärzte des Beurlaubtenſtar des während ihrer Einziehung zur Dienſt
leinung. Die beiden erſten Kategorien ſollen dei den Wahlen für
das Ehrengericht weder wahlberechtigt noch wählbar ſein. S 2 wird
unverändert angenommen. 5 3 beſtimmt: Der Arzt iſt verpflichtet, ſeine
Berufsthätigkeit gewiſſenhaft auszuüben und durch ſein Verhalten in
Ausübung des Berufs ſowie außerha b degsſelben ſich der Achtung
würdig zu zeigen, die ſein Beruf erfordert. Ein Arzt, welcher die
ihm obliegende Pflicht verletzt, hat die ehrengerichtliche Beſtrafung
verwirkt. Politiſche, wiſſenſchaftliche oder religiöſe Handlungen oder
Anſichten eines Arztes als ſolchen können niemals den Gegenſtand
eines ehrengericht lichen Verfahrens bilden. Auf Antrag eines Arztes
muß eine ehrengerichtliche Entſcheidung über ſein Verhalten herbei-
geführt werden. n

Abg. Langerhans beantragt, den erſten Satz dieſes Paragraphen
zu ſtreichen, der die weiteren Beſtimmungen des Paragraphen voll-
ſtändig illuſoriſch mache.

Abg. Reichardt (ul.) hat ebenfalls Bedenken gegen dieſen
Paragraphen und beantragt, im erſien Satze die Worte „außer-
u desſelben“ und im zweiten Satze die Worte „als ſolchen“ zu
treichen.

Abg. Jmwalle (Z.) hält eine Unterſcheidung innerhalb und
außerhalb des Berufs nicht für durchführbar.

Geheimrath FJörſter weiſt darauf hin, daß die Regierung ſich in
der Kommiſſion gegen die Faſſung des S 3, welche ihm die Kommiſſion
gegeben, ausgeſprochen habe.

Abg. Friedberg (natl.): Die Thätigkeit der Ehrengerichte auf
das Privatleben der Aerzte auszudehnen, geht uns doch zu weit, und
wir glauben nicht, daß die Mehrzahl der Aerzte damit einverſtanden
iſt. Dem Intereſſe der Allgemeinheit entſpricht eine ſolche Beſtimmung
nicht. Es wird den Aerzten eine Polizeiaufſicht zugemuthet, wie ſie
keinen anderen Staatsbürgern auferlegt iſt.

Abg. Rewoldt (fk.): Das Privatleben des Arztes läßt ſich von
ſeinem Berufsleben ſchwer trennen. Der Arzt, der das Tagesl'ſcht
nicht zu ſcheuen hat, braucht fich auch vor dieſem Geſetze nicht zu
r i de Rechtsanwaltſchaft fühlt ſich bei denſelben Beſtimmungen
ehr wohl,

Abg. Varth (frſ. Vgg.) hält es für bedenklich, Ehrengerichte
nicht nur über die Aerzte als ſolche, ſondern auch über ſie als

Mit demſelben Recht könnte man Ehren-
gerichte für alle Menſchen errichten.

Abg. Jmwalle: In dem erſten Satze iſt ausdrücklich die Berufs
ehre hervorgehoben. Gegen dieſe ſoll der Arzt allerdings auch außer-
halb ſeines Berufs nicht verſtoßen, die eignen Berufsgenoſſen werden
die Grenzen nicht zu eng ziehen.

Abg. Barth: Soll denn der Gerichtshof zuſammentreten, wenn
der Arzt ein paar Glas über den Durſt getrunken hat? Da fängt
eigentlich ſchon Schilda an!

Abg. Jmwalle: Der ehrengerichtlichen Entſcheidung ſoll der
Fall unterliegen, ob ein Arzt in der Goſſe liegt und ſich dadurch
ſeines Berufes unwürdig gezeigt.

der Kommiſſionsfaſſung wird unter Ablehnung der frei-
ſinnigen und nationalliberalen Anträge unverändert angenommen. Nach
S 34 hat das Ehrengericht zugleich alsEhrenrath die Beilegung von Streitig
keiten zwiſchen Aerzten und anderen Perſonen zu vermitteln. Der Vor-
ſitzende des Ehrengerichts kann die Vermittlung einem Mitgliede üer-
tragen. S 3a wird unverändert angenommen, ebenſo die 88 4—14 unter
Ablehnung mehrerer Anträge des Abg. Langerhans auf Streichung
einzelner Beſtimmüngen.

S 15 ſieht als ehrengerichtliche Strafe auch Geldſtrafe bis zu
3000 Mk. vor. Wird angenommen.

8 17 ſieht vor, daß Warnung, Verweis und Geldſtrafe bis zu
300 Mk. ohne förmliches Verfahren verhängt werden können der
Angeſchuldigte und Beauftragte des Oberpräſidenten ſollen aber das
Recht haben, vor der Beſchlutzfaſſung auf Eröffnung des förmlichen
ehrengerichtlichen Verfahrens anzutragen. Auch dieſer Paragraph und
ſomit der ganze Abſchnitt über das ehrengerichtliche Strafverfahren
wird unverändert angenommen. (Schluß in der Abendnummer.)

Die Lage in Fraukreich.
Das Urtheil des Kaſſationshofes zu Gunſten von Drey

fus wurde, wie ſich jetzt herausſtellt, mit Einſtimmigkeit
gefaßt. Wie ein Rath des höchſten Gerichtshofes heute im
„Figaro“ mittheilt, richtete der erſte Präſident Mazeau nach Ver-
kündigung des Urtheils an die Mitglieder des Kaſſationshofes
eine Anſprache, in welcher er ſeine Amtsgenoſſen bat, alle
Kränkungen zu vergeſſen, zu welchen die in Betreff der
Kriminalfammer eingeleitete Unterſuchung den Anlaß gegeben.
Die Kriminalkammer habe durch das einſtimmig gefaßte
Urtheil zu Gunſten der Reviſion eine glänzende
Genugthuung erhalten. Derſelbe Richter führt im „Figaro“ aus,
das Kriegsgericht in Rennes habe ſich lediglich mit der
Frage zu beſchäftigen, ob Hauptmann Dreyfus die im Bordereau
angeführten Schriftſtücke geliefert habe. Da der erſte Präſident
des Kaſſationshofes, ſowie der General-Prokurator ausdrücklich
erklärt hätten, daß das Bordereau von Eſterhazy geſchrieben ſei,
ſo ſei das Urtheil mit Leichtigkeit vorauszuſehen. Die
Senatskommiſſion, welche mit der Prüfung des Amneſtie
geſetzes betraut iſt, beabſichtigt, den Text der Art
abzuändern, daß Zola nicht mehr von der Amneſtie
ausgeſchloſſen ſei. Die Regierung welche lebhaft
wünſche, daß kein neuer Zola-Prozeß ſtattfinde, werde die dahin-
gehenden Anträge der Senats- Kommiſſion unterſtützen. „Petite
Republique“ veröffentlicht Einzelheiten über ein royaliſtiſches
Komplott, aus welchem die Kundgebungen in Auteuil her-
vorgegangen ſeien, und behauptet ſodann daß Herzog
Philipp von Orleans ſeit Sonnabend in Paris in der
Wohnung des Grafen Harcourt ſich verberge und nur Nachts
verkleidet ausgehe. Das Blatt behauptet, Dupuy habe dies
bereits früher gewußt und fragt, warum der Miniſterpräſident
noch nicht gehandelt habe.

Weiter liegen folgende Meldungen vor:
Paris, 8. Juni. Für nächſten Sonntag haben die vereinigten

Republikaner und Sozialiſten folgende Weiſungen aus-
gegeben Kennzeichen eine rothe Roſenknoſpe, allgemeiner Ruf „vive
Ja république“, Gruppenbildung längs des ganzen Weges vom
Elyſeepalaſt bis incluſive der Longchampwieſe. Seitens der
Monarchiſten iſt bis jetzt noch kein Schlagwort ausge-
geben. Der zur Vertheidigung der republikaniſchen Inſtitutionen
S parlamentariſche e hnerausſchuß hat mit Dupuy
Fühlung genommen, um das Mißverſtändniß, welches in einem
Theile des Publikums über die Behandlung Merciers übrig blieb,zu beſeitigen, ferner die Zuſtimmung der Riegierawz dafür zu ge

winnen, daß der vom Senate noch nicht votirte Amneſtie-Antrag auf.

Zola Anwendung finde, und die Erledigung der Piequartſache in
einer dieſes ehrenhaften Offiziers würdigen Form zu verlangen. Der
Unterſuchungsrichter Lemercier hat, ob durch Zeugenausſagen
oder Auffindung von Brieſſchaften, iſt noch unbekannt, die Gewißheit
erlangt, daß die Deputirten Caſtellane und Dupuytrem, ſowie der
Sportsman Archdeacon die Vorbereitungen für die Manifeſtation in
Auteuil geleitet haben.

Paris, 7. Juni. Es geht das Gerücht, die „Weißen
Nelken“ hätten es am Sonntag in Auteuil auf nichts Geringeres
abgeſehen gehabt, als auf die Entführung des Präſidenten
der Republik. Damit ſoll die Hausſuchung im Lokale des Motor-
wagenClubs an der Place de la Concorde und die Schließung desſelben
zuſammenhängen, denn es heißt, ein Motorwagen von größter Ge
ſchwindigkeit habe in der Nähe des Rennplatzes auf die Entführer und den

Entführten gewartet. Tieſe Geſchichte erinnert an einen Plan, der
ſeiner Zeit den Trägern der „Rothen Nelken“, den Boulangiſten, zu
geſchrieben wurde, den Plany, den Präſidenten Sadi Carnot
von einer Spazierfahrt wegzuholen und in einer auf der Höhe von
Montmartre in aller Heimlichkeit für ihn eingerichteten Wohnung als
Geiſel zu hüten, bis er in einem Manifeſte den Rücklkritt
erklärt hätte.

Paris, 7. Juni. Allgemeine Entrüſtung ruft das Vorgehen
der Anklagekam mer hervor, die die Freilaſſung Picquarts
fortwährend verſcliebt. Die „Aurore“ hebt hervor, daß die Anklage
kammer aus lauter Kreaturen Beaurepaires beſteht. General
Staatsanwalt Bertrand und Staatsanwalt Feuilloley, die
Eſterhazy entwiſchen ließen, ſollen abgeſetzt werden. Zur
linden wird nach Lyon verſetzt. Alle republikaniſchen Senats-
gruppen unterſtützen den Geſetzentwurf, der die Preßvergehen
den Geſchworenen entzieht.

Paris, 7. Juni. Im Elyfée treffen noch immer viele
telegraphiſ e und briefliche Sympathiekundgebungen aus
atlen Gegenden Frankreichs und des Auslundes ein. Die Meldung,
daß der Herzog von Orleans in Paris fei, iſt unbe-
gründet. Der Miniſterpräſident Du pu y empfing heute Vor
mittag Abordnungen der republikaniſchen Gruppen des Senats
und der Kammer und beſprach mit ihnen die politiſche Lage. Dupuy
und die Abgeordneten kamen zu der Ueberzeugung, daß die Lage be
ſondere Wachſamkeit erheiſche. Der Miniſterpräſident gab den
Abordnungen die Verſicherung, daß die Regierung ſich nur von den
Intereſſen der Republik leiten laſſe.

Paris 7. Juni. Jn republikaniſchen Kreiſen wird vielfach
der Gedanke erörtert, das Kabinet Dupuy durch ein radi-
kaleres zu erſetzen man ſpricht von der Bildung eines Mini
ſteriums Briſſon-Bourgeois-Rouvier.Paris, 7. Juni. Der Juſtizminiſter Lebvret wird an die
Generalprokuratoren ein Schreiben richten, in dem ſie auf
efordert werden, Maßregeln zu ergreifen, um der-Wiederkehr
olcher Zwiſchenfälle vorzubeugen, wie ſie im

Verlaufe der Schwurgerichtsverhandlung gegen
Deroulede und Habert vorkamen. Die eneral
prokuratoren ſollen künftighin keinerlei Kundgebung
zulaſſen. Der Kriegsminiſter hat den General
Zurlinden aufgefordert, ein Unterſuchungsgericht einzuberufen,
das die Frage prüfen ob es angängig iſt, die Dienſt-
entlaſſung des Abgeordneten Laſies in ſeiner Eigenſchaft als
Kavallerieoffizier der Territorinlarmee auszuſprechen, weil Laſies
geſtern in der „Libre Parole“ einen von ihm verfatzten, den Kriegs
miniſter Krantz beleidigenden Artikel veröffentiichte.

Paris, 7. Juni. Das Zuchtpolizeigericht hat heute
ſieben Perſonen, welche vor dem Militärklub bei der Ankunft
Marchands riefen „Nieder mit Loubet!“ zu fünf Jahren Be-
fängniß verurtheilt eine größere Anzahl von Perſonen erhielt
Geldſtrafen. Heute iſt in allen 36000 Gemeinden Fran-
reichs der Bericht der vereinigten drei Kammern des Kaſſations-
hofes über die Dreyfus- Angelegenheit angeſchlagen.

Paris, 7. Juni. Nach einer Meldung des „Journal“ aus
Bordeaux veranßalteten dort geſtern Abend Royaliiten vor
dem Cerele militaire, ſowie vor der Wohnung des Kommandeurs des
18. Armeekorps Kund gebungen. Es ertönten die Rufe: „Es
lebe das Heer!“ „Es lebe Deroulede!“ Die Polizei nahm 40 Ver-
haftungen vor.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Ausgleichskriſe
hat an Schärfe verloren, eine Verſtändigung ſcheint nahe be-
vorſtehend und von einem Rücktritte des Miniſteriums
Thun kann kaum mehr geſprochen werden. Von den Ver-
trauensmännern der Mehrheitsparteien waren geſtern lediglich die
Polen verſammelt, woraus hervorgeht, daß ihnen die vermit-
telnde Rolle bei einer etwaigen Verſtändigungsaktion
zugewieſen wurde. Die Polen waren auch am Dienstag im Executiv
komité den Czechen entgegengetreten, als dieſe ihre Zuſtimmung zur
Regelung der Sprachen frage auf Grund des Paragraphen
14 verweigerten.

Südafrika.
England und Transvaal.

Die über den Ausgang der Konferenz in Bloemfontein vor-
liegenden Meldungen lauten widerſprechen d. „Centrai News“,
freilich das phantafiereichſte der engliſchen Depeſchenbureaus, berichten
von einem Mißerfolg, andere Agenturen von einem be
friedigenden Abſchluß.

Die Brüſſeler Agentur der „Agence Havas“, welche durch
aus Glauben verdient, veröffentlicht folgende Meldung aus Pretoria
von geſtern: Die Konferenz zwiſchen dem Präſidenten Krüger und
dem General- Gouverneur Milner in Bloemfontein iſt beendet. Milner
beſtand nicht auf der Regelung der Dynamitfrage und PräſtdentKrüger beſtand nicht auf der Frage beleeſend Swaziland.
Bezüglich der Entſchädigung wegen des Jameſon Einfalls
erklärte Milner, daß eine Depeſche der engliſchen Regierung
unterwegs ſei, welche für dieſe Frage ein Schiedsgericht in Vorſchlag
bringe. Bezüglich des Stimmrechts ſchlug Milner vor: 1. das
Stimmrecht kann nach fünfjährigem Aufenthait erworben werden
die Beſtimmung hat rückwirkende Kraft 2. der Naturaliſationseid
wird abgeändert; 3. der fremden Bevölkerung wird eine ent-
ſprechende Vertretung zugeſtanden 4. die Natunaliſation giebt ſofort
volles Stimmrecht. Dagegen ſchlug Präſident Krüger vor: I. zur
Erlangung der Naturaliſation iſt ein zweijähriger Aufenthalt im
Lande nothwendig, während das volle Stimmrecht erſt fünf Jahre
nach erlangter Naturaliſation gewährt wird 2. jede Perſon, welche vor

890 eingewandert iſt, ſoll das Stimmrecht nach 2 Jahren erlangen
3. die Grubenbevölkerung ſoll auf breiterer Grundlage vertreten
werden; 4. zur Erlangung der Naturaliſation iſt erforderlich, daß der
Betreffende ein unbewegliches Eigenthum im Werthe von wenigſtens
150 Pfd. Sterl. hat oder daß der Betreffende ein Haus im Miethe-
werthe von wenigſtens 50 Pfd. Sterl. bewohnt oder ein Jahres
einkommen von wenigſtens 200 Pfd. Sterl. bezieht 5. der Be
treffende muß in dem Lande, in dem er ſich aufgehalten, die
Bürgerrechte beſeſſen haben 6. der Naturaliſations Eid
wird entſprechend demjenigen im Oranje-Freiſtaat feſtgeſtellt 7. alle
Vorſchläge des Präſidenten Krüger werden davon abhängig gemacht,
daß die engliſche Regierung den Grundſatz des Schiedsgerichts in
Streitigkeiten zwiſchen beiden Ländern annimmt. Milner fand
dieſe Vorſchläge des Präſidenten Krüger betreffend das Stimmrecht
unzureichend. Präſident Krüger hat die Abſicht, die verſchiedenen
Vorſchläge dem Voiksraad, mit dem Vorbehalte einer günſtigen Ent
ſcheidung der engliſchen Regierung bezüglich des Schiedsgerichts, zu
unterbreiten. Die Erörterungen trugen einen ſehr herzlichen Charakter

J

e 2



usſagen
wißheit
vie der
tion in

ißen
ingeres

enten
Motor
esſelben

er Ge
nd den

an, der
ten, zu

rnot
he von

nung als

kücktritt

orgehen
uarts
lnklage-
ßeneral-
y, die
3 urSenats-
gehen

r viele
en aus
eldung,
u n b e
ite Vor
Senats
Dupuy

Page be-
gab den
on den

vielfach

a di
ß Mini-

an die
ſie auf-
rkehr
ie im

gegen
heneral-

bung
Heneral
verufen,
ienſt-

haft als
Laſies
Kriegs

te.
at heute

Ankunft
n He-

erhielt
Frank

tion s
gen.

aus

en vor
urs des
e: „Es

Ver-

rahe be
riums
en Ver-
lich die
rmit-
ktion
xecutiv
ung zur
graphen

in vor
RNews“,

)erichten

n be
durch

Pretoria
ger und
Milner
räſident
aziland.
Kinfalls
gierung
orſchlag
1. das
verden;
tionseid
ne ent-
t ſofort

1. zur
alt im
f Jahre
lche vor
langen;
ertreten
daß der
nigſtens
Mieths

7. alle
emacht,
chts in
r fand
niwrecht
iedenen

n Ent
hts, zu
arakter-

Die Friedenskonferenz im Haag.
wiſchen den Großmächten und ihren Vertretern fand ein

lebhafter Depeſchenwechſel ſtatt über die Frage des ſtändigenSchiedsgerichts; es ſoll bei allen Mächten grundſätitche

Geneigtheit zur Zuſtimmung herrſchen.

Frieden auf Samoa.
Auch die neueſten Depeſchen aus Apia beſtätigen die

fortſchreitende Pacifizirung der Jnſel und das zu
nehmende Vertrauen der Eingeborenen beider Parteien
zu der Kommiſſion. Die Kriegsſchiffe der Mächte werden ver
muthlich Apia bald verlaſſen, auch die Generalkonſuln Roſe und
Maxſe ſich auf Urlaub in die Heimath begeben. Die Kommiſſion
lant eine Vereinfachung und Verbilligung der
erwaltung dem Berliner Vertrage gegenüber. Von einer

ſogenannten Beſtrafung der Rebellen wird vermuthlich im
Intereſſe der Etablirung eines dauernden Friedenszuſtandes
abgeſehen werden, obgleich die engliſchen und amerikaniſchen
Auſiedler danach verlangen. Betreffs der Entſchädigungen
ſoll die Kommiſſion die Abſicht haben, jeder einzelnen Macht
die Entſchädigung ihrer Angehörigen zu empfehlen. (7) Das
Königthum wird im Einvernehmen der drei Mächte
vorausſichtlich abgeſchafft, Mataafa wird Chef eines
großen Diſtrikts und erhält eine beträchtliche Subvention.
MalietoaTanu erfährt die gleiche Behandlung. Man ſchätzt
die erforderlichen, auch für Entſchädigungen aufzubietenden
Summen auf eine Viertelmillion Dollars. Alle richterlichen
Beamten werden neu ernannten Beamten weichen. Vorläufig
iſt ein proviſoriſches Comité eingeſetzt, welches die Gemeinde
rathswahlen leitet. Mataafa und ſeine dreizehn Chefs, welche
über zweitauſend Büchſen verfügen, ſind mit dem neuen
Arrangement zufrieden und wollen der künftigen Regierung ihre
Waffen verkaufen.

Das offiziöſe Wolffſche Telegr.Bureau meldet aus Apia
unter dem 31. Mai: Die deutſchen Reichs angehörigen
z fnagel und Marquardt, die auf Erſuchen der engliſchen

ehörden an Bord des deutſchen Kriegsſchiffes in Haft gehalten
wurden, ſind nach Ankunft der Kommiſſion in Freiheit
geſetzt worden. Eine weitere Meldung lautet:
Eine Drahtnachricht des Reuter'ſchen Buregus“ aus Apia
vom 31. Mai berichtet: Alle Mächte handeln jetzt in Gemein-
ſchaft und haben Wachttruppen gelandet. Der britiſche
und der deutſche Konſul werden am 17. Juni nach Europa ab-
reiſen. Der 80. Geburtstag der Königin von England wurde
feſtlich begangen. Jn feierlichem Zuge wurden die Gräber der
Engländer, der Amerikaner und der Deutſchen, die in dem
Kampfe bei Fagalt im Jahre 1889 gefallen ſind, beſucht. Die
Amerikaner gaben Gewehrſalven über den Gräbern ab.

Telegramtme.
Würzburg, 8. Juni. Von dem Thurm der im Bau be

findlichen Adalbertkirche ſtürzte ein Arbeiter herunter, ein vor
übergehender Lehrer wurde vor Schreck irrſinnig.

Papenburg, 8. Juni. Jn Leerort ſind beim Kentern
eines Motorbootes drei Perſonen ertrunken.
LLwyon, 8. Juni. Hier kam es infolge der Vorkommniſſe
in Auteuil zu Kundgebungen. Die Polizei und Militär mußte
zinſchreiten, 15 Perſonen wurden verhaftet.

Madrid, 8. Juni. Der Miniſterrath hat den abge
ſchloſſenen Vertrag der Uebernahme der Carolinen zur Kenntniß
zenommen.

Ans Nah und Fern.
Das Gerücht von einem Attentat gegen den Prinzen

Georg von Griechenland entſtand dadurch, daß ein übereiftiger
Polizeipräfekt in Civil in einem türkiſchen Café von mehreren Türken
haßerfüllte Worte gegen den Prinzen vernahm, woraufhin die Ver
haftung von 70 Türken erfolgte, die jedoch kurz darauf alle wieder
entlaſſen wurden.

Die Rettungéſtation Memel telegravbirt: Am 7. Juni von
einem auf der Süderſpitze geſtrandeten ſofort total zerſchlagenen
norwegiſchen Schuner ein Mann durch das Rettungsboot gerettet,
drei wahrſcheinlich ertrunten.

Blutige Krawalle in Bnulgarien. Einige bulgariſche Ein
wohner der Stadt Prelepe ſind unter der Anſchuldigung, ſich an den.
Vorbereitungen zu einem Komplott betheiligt zu haben, verhaftet
worden. Infolgedeſſen fanden Ruheſtörungen ſtatt, bei welchen es
auf türliſcher ſowohl wie bulgariſcher Seite Todte und Verwundete
ab. Die Stadt iſt von Truppen cernirt worden. Der Vali von
ſonaſtir iſt dorthin abgereiſt.

Schweres Brandunglück. Man meldet aus Stettin,
7. Juni Beim Brande eines Wohnhauſes bat heute früh eine aus
7 Perſonen beſtehende Familie ihren Tod durch Erſticken gefunden.
Eine weitere Meldung beſagt: Die verunglückte Familie war die
eines im Dachgeſchoß wohnenden Handharmonikaſpielers. Die
übrigen Bewohner des oberſten Stockwerkes, denen der Weg
durch das mit Rauch ganz erfüllte Treopenhaus verſperrt war, wurden
von der Feuerwehr mit Hülfe der Drehleiter gerettet.

Muörderiſcher Ueberfall. Ein Ueberfall wurde geſtern in
So fia auf offener Straße gegen den Lehrer Schakandow aus
Uesküb ausgeführt. Die Angreifer brachten Schakandow 21 Dolch
ſt ich e bei. Schakandow gab an, die Attentäter ſeien Mitglieder
einer macedoniſchen revolutionären Vereinigung. Die Urſache des
Mordverſuchs ſei ſein Verkehr mit den türkiſchen Behörden

Exp!oſion. Vei einer in der Färberei von Eilers zu
Wilheſmshaven vorgefommenen Benzin- Exploſion wurden
einige Arbeiter getödiet, mehrere andere ſchwer verletzt.Furchtbare Feuersbrunſt. Jn der Ortſchaft Palosca (Komitat

Saros) ſind 140 Geböfte niedergebrannt. Die Einwohner
verloren all ihr Hab und Gut.

Der Ausſtand im Nachoder Gebiet und im Eigeler Ge
cichtsbe zirk erſcheint nunmehr völlig beendet.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte die Ladebühne, das Förderhausund Maſchinenhaus des Braunkohlenwerkes Kromlau
dei Weißwaſſer. Der Betrieb iſt auf mehrere Monate zerſtört
worden.

Vom Gaſtwirthetage in Dresden. Jn der geſtrigen Verſammlung der Delegirten der Vereine des Deutſ chen Gaſt
wirths verbandes wurde die Stadt Dortm und als Ort für
den nächſten Gaſtwirthstag gewählt.

Die neue Beſitzung des Herrn von Wißmann. Wie
ſchon kurz gemeldet, hat der ehemalige Gouverneur von DeutſchOſt
afrika, Major v. Wißmann, die Herrſchaft Weißenbach
bei Liezen in Oberſteiermark angekauft. Major v. Wißmann be-
abſichtigt, ſich auf ſeinem neuen Beſitze hauptſächlich der literariſchen
Thätigkeit zu widmen. Um den Jagdſport ausüben zu können, hat
Wißmann ein größeres Jagdgebiet für Hochwildjagd in Oberſteier
mark gepachtet.

Die Arbeitéſperre in Kopenhagen. Die Metallwaaren-
fabrikanten ſchließen ſich der allgemeinen Arbeitsſperre an, wo
durch dieſe auf mehrere Tauſend Arbeiter mehr ausgedehnt iſt und
nunmehr 40 000 umſaſſen wird.

Berliner Chronik.
Eiſenbahnuunfall. Amtlich wird gemeldet: Auf dem

Chauſſeeübergang bei Bahnhaf Werneuchen wurden Dienstag Abend

10 Uhr 10 Min. die Pferde eines auf dem Wege nach Berlin
begriffenen Fuhrwerks des Eigenthümers Neumann aus Freudenkerg
von der Lokomotive des fahrplanmäßigen um 10 Uhr 11 Min. von
Wriezen in Werneuchen eintreffenden Zuges erfaßt und getödtet. Der
Wagenführer hatte die Warnungsſignale der Lokomotive nicht beachtet
und die Ankunft des Zuges nicht bemerkt. Die Ehefrau des RNeu-
mann wurde anſcheinend ſchwer, der Sohn leicht verletzt.

Vier Selbſtmörder. Der Polizeibericht von geſtern meldet:
In der Spree und im Landwehrkanal wurden drei Leichen ange
T heute Nacht ſprang ein Mann in den Landwehrkanal und
ertrank.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Jury des JnternationalenTelegraphiſten-

Kongreſſes in Como für das Wetttelegraphiren kam zu
folgendem Ergebniß 1. Für die beſte Leiſtung mit dem Morſe-
Apparat erhielt GerominiMailand die Goldene Medaille und den
Königpreis, beſtehend in einer bronzenen FranklinStatue. Die
kürzeſte Zeit, weiche zur Uebermittelung einer Aufnahme von 520
Worten gebraucht wurde, betrug 42 Minuten 42 Sekunden. 2. Für
die beſte Leiſtung am Hughes- Apparat erhielt Gruber München
die Goldene Medaille und einen Werthaegenſtand. Den 4. Preis,
eine bronzene Medaille, erhielt Kaeß München. Die kü zeſte Zeit,
welche auf dieſem Apparat für Ueb rmiitelung von 1040 Worten be
nöthigt wurde, war 32 Minuten 38 Sekunden.

Der Profeſſor an der Wiener Univerſität, Dr. Weidel,
Vorſtand des chemiſchen UniverſitätsLadoratoriums, erlitt während
der geſtrigen Vorleſung im Hörſaale einen Schlaganfall und
ſtarb nach einer halben Stunde er war erſt 50 Jahre alt.

Bei der Säkularfeier der „NoyalJnſtitution“ zu London
tbeilte der Prinz von Wales mit, daß u. A. die Profeſſoren Nern iſt
Göttingen, Liebreich- Berlin, OſtwaldLeipzig, Kayſer-
Bonn und Egorof- Petersburg zu Ehrenmitgliedern ernannt
worden ſeien.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen den Bergleuten Friedrich Hohmann

und Gottlob Helbig zu Wolferode im Mangsfeider See-
kreiſe, Guſtav Bech.tel zu Wimmelburg desſelben Kreiſes,
Albert Heiſe zu Oberwiederſtedt im Mansfelder
Gebirgskreiſe und Karl Bär zu Ahls dorf desſelben Kreiſes das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

O Helbra, 6. Juni. (Der falſche rumäniſche
Lehrer.) Geſtern wurde hier ein Mann verhaftet, der ſich unter
dem Namen Marten s überall als rumäniſcher Lehrer vorgeſtellt
hatte und in Lehrerkreiſen Vorträge hielt über das Schulweſen in
Rumänien. Natürlich wurde ihm ſtets eine reiche Reiſeſubvention
gewährt, ſo in Kloſtermansfeld über 10 Marf. Der angebliche
rumäniſche Lehrer ſoll in Kl.-Mansfeld in der Nacht zum 6. Juni
einen Einbruch verſucht haben, er ſoll eben aus dem Arbeitshauſe ent
laſſen und nie Lehrer, ſondern Schreiber geweſen ſein. Er wurde nach
Eisleben transportirt.

W. Erfurt, 7. Juni. (Ueberfahren.) An der Kauf-
mannskirche wurde geſtern Mittag die 4 Jahre alte Tochter des
Schuhin achers Johann Höhn von einem Straßenbahnwagen üder-
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie heute Morgen im Krankenhauſe
ſtarb. Die Schuld an dem Unglücksfall ſoll den Wagenführer
nicht treffen, da das Kind im letzten Augenblicke vor den Motor-
wagen lief.

W Heiligenſtadt, 7. Juni. (Tödtlicher Unfall) Der
Handelsmann Kullmann aus Virkungen wurde geſtern durch Scheuen
der Pferde vom Wagen geworfen. Die Klemmzeugſchraube drang ihm
in die Schläfe und verletzte ihn ſo ſchwer, daß er heute Morgen
geſtorben iſt.

W Sondershanfen, 7. Juni. (Der Landtag) des Fürſten
thums iſt auf Mittwoch, den 14. d. Mits., einberufen.

Gotha, 7. Juni. (Landtag.) Jn der heutigen Sitzung
des gemeinſchaftlichen Landtags fragte der Abg. Heuſinger an,
wie der diesſeitige Vertreter in Sachen der lippiſchen Thron-
folge, die einen ſchweren Eingriff in die Rechte der Landes-
veriretung zu Gunſten des Bundesraths enthalte, ſich verhalte. Die
vorliegende Frage habe auch für uns Jntereſſe, da auch bei uns
Thronfolgefragen nicht ausgeſchloſſen ſeien. Staatsminiſter
v. Strenge eiklärte ſich außer Stande die Anfrage ſofort zu
beantworten, ſei aber dazu ſpäter bereit.

Leipzig. 8. Juni. (Der Brand der Polyphon-
Muſikwerkein Wahren.) Wie bereits geſtern kurz ge-
meldet wurde, ging in der elften Abendſtunde des Dienstags der
nördliche rechte Flügelbau des ausgedehnten Fabriketabliſſements der
PolyvhonMuſikwerke in Wahren in Flammen auf. Das „Leipz.
Tagebl.“ beſchreibt den Brand wie folgt Mit raſender Schnelligkeit
verbreitete ſich das Feuer, welches an der äußerſten nördlichen Spitze
des langen nach Oſten gelegenen Frontbaues ſeines Anfang
genommen hatte, im Jnnern des Gebäudes, ergriff vor Allem
die zunächſt liegende Tiſchlerei, die Montenrſäle und wüthetehier mit einer unheimlichen Kraft, ſo daß die Außenmauern dieſes
Flügels theils barſten und der Zuſammenſturz der Arbeitsſtätte im
Innern erfolgte. Von dem herrſchenden, ziemlich ſcharf einſetzenden
Nordwind getrieben, ſprangen die Flammen, welche in kurzer Zeit
das Erdgeſchoß und die beiden Obergeſchoſſe der Tiſchlerei mit den
Monteurſälen erfaßt und mit allen ihren hier lagernden Vorräthen
vernichtet hatten, nach den Maſchinenſälen über, wo ihnen aber ſchon
durch das energiſche Eingreifen der aus der Umgegend Wahrens und
von Wahren ſelbſt herbeigeeilten Feuerwehren, Rettungsmannſchaften
und der Arbeiterkolonnen des Etabliſſements ſelbſt mit aller Macht
Halt geboten zu werden vermochte, wenn auch das Herbeiſchaffen ge
nügender Waſſermengen auf mannigfache Schwierigkeiten ſtieß.
Jn der Tiſchlerei hatte das Feuer ſeinen eigentlichen
Herd und Mittelpunkt gefunden ſie iſt vollkommen zerſtört
worden, während von den angrenzenden Betriebsſtätten alle die
jenigen Säle vom Feuer bewahrt geblieben ſind, welche den Betrieb
der Specialmaſchinen und aller Maſchinen der Feinmechanik, der
Uhrmacherei rc. zur Herſtellung der mechaniſchen Muſikwerke
„Polyphon“ aufgenommen hatten. Es iſt damit der werthvollſte Theil
des techniſchen Betriebs, die eigentliche maſchinelle Seele des
Etabliſſements, gerettet worden. Von dem gewaltigen Frontbau
nach Oſten ſeine etwa 90 m lange Façade weiſt 40 Fenſter
auf iſt ein großer Theil eine rieſige Ruine mit geborſtenem Mauer
werk, rauchenden Trümmerhaufen und geknickten Transmiſſionen, voll
von Maſchinentbeilen und Schutt. Zum Glück iſt das durch den breiten
Hof getrennte lange, nach Weſten liegende Gebäude, welches die
maſchinellen Anlagen zur Herſtellung der Noten, die Notenſtanz-
apparate und das Notenmaterial für die mechaniſchen Muſik
werke enthält, vollkommen erhalten geblieben. Jn großer Gefahr,
von der Gluth erfaßt zu werden, ſchwebte die etwa hundert Schritt
von dem Fabrikbau entfernte Lagerhalle der Magdeburgiſchen
Eiſenbahn, nicht minder das Stationsgebäude derſelben. Das
Feuer, deſſen gewaltigen und unheimlichen Umfang das
Holzmaterial der Tiſchlerei ungemein begünſtigte, iſt durch
Entzündung der Holzvorräthe im rein entſtanden man nimmtan in der nach Norden im Hofe lagernden Holzwolle. Wie
die r des Etabliſſements verſichern, wird der Betrieb der Fabrik nicht aufgehoben, auch keiner der 780 Arbeiter des
Etabliſſements entlaſſen werden.

Zittau, 7. Juni. (Ein furchtbares Schadenfeuer)
hat das an der Grottauer Straße gelegene Reſtaurationsgrundſtück
„Stadt Wien“ zum größten Theile demolirt. Als ein wahres Wunder
iſt es anzuſehen, daß bei dem Brandunglück keine Menſchenleben zu
beklagen ſind. Das Feuer iſt durch die Leichtfertigkeit eines Dienſt
mädchens entſtanden.

Wetter Ausſichten anf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 9. Juni: Meiſt hriter, trocken, wärmer, Gewitter
wolken und ſtrichweiſe Regenſchauer.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.
Fall. Wuchs

Halle 7. Juni 2,00 8. Juni 1,98 0,02
Trotha 2 2,22 0,04*Alsleben 6. Juni T. Juni 2,23*Calbe, Obp. 1,78 1,72 0,06do. Untp. 1,68 1,44 0,24Uunſtrut.

Straußfurt 6. Juni 1,25] 7. Juni 1,25)
Moldan.

Budweis 5. Juni 97 6. Juni 9,170,01
Prag 0,67 0,52 0,15Havel.
*Brandenburg 6. Juni 7. Juni
Oberpegeil 2.18 2,16 0,02Unterpegel 1,86 1,86*Rathenow

Oberpegel 1,74 1,74Unterpegel 1,40 1,40*Havelberg 3,50 3,32 0,181
Elbe,

Pardubitz 5. Juni 0,20) 6. Juni 0,17 0,03

Brandeis -J S cMelnik 0,47 0,34 9,13Leitmeritz 0,42 0,32 0,190Außig 081 014Dresden 6. Suni 050 7. Suni 070 0,20
Torgau 1,86 1,71 0,15)Wittenberg 2,60 2,44 0,16Roßlau 2,34 2,12 0,22*Barvy 2.92 2,67 0,251Magdeburg 2,60 2,36 0,24*Tangermünde 3.81 3,50 0,31*Wittenberge 3,87 r 3,58 0.29Dömitz 3.49 335 0,14*Lauenburg 3,30 3,35) 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Hamburg, 7. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 5. bis 7. Juni.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
5. 6 6. 6. 7. 6Beſte ſchwere reine Schweine 4445 4445 4445 20 T.

Schwere Mittelwaare 44--45 46 47 46-47 22
Gute leichte Mittelwaare 47-48 48-50 48 493 22
Geringere Mittelwaare 45--57 47--49 47--49 24
Sauen nach Qualität 33--42 39-42 39-42 ſchw.

Der Handel war: ſchleppend lebhaft lebhaft

Markktberichte.
Cenutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
7. Juni 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 159 146 140 136 140Mittelmark, Prignitz 150 155 142 148 138--140 138--152
Neumart 156 165 146 125--140 144Lauſitz 160-163 145--146 150--155 132--145
Magdeburg 150 165 140--150 150--170 142--165
Altmark 150 156 139 145 140-150 136-145
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--164 140--153 S 140 159

do. weſitl. d. Mulde 148 162 141--160 150 165 140--160
Erfurt 150--160 145--156 150--175 133--155
Stettin (Bezirk) 159 140 145 a 130 136Stolp (Platz) 168 140 130Anklam (Platz) 156 144 130 135Danzig 163 130 124-126 128--130Thorn 153--160 130--139 127 132 127-132
Allenſtein 154-165 123 126 144 148
y 8Breslau 143 160 133--143 121--140 125--132

Schönau (Ktzb.) 158--164 137--141 128--132 120 128
Glatz 152--162 131-142 122 132 110--120
Lüben 152 160 132 140 130--138 122 130Oppeln 152--155 132--135 118 120 130 132
Poſen 149--159 133 138 116--129 125-- 130
Bromberg 160 164 134-136 116 130Gneſen 157 160 136 132 135Liſſa 151--157 130 136 S 126 130Kiel 160-167 153 157 147 152 142 150Hadersleben 153 160 145--150 130 140 130 134
Oldenburg 160 150 150 140 148Marne 155--156 160 162 128--130 142--144
Kaſſel 158 155 s 154d) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 183 150 Ia46Stettin 159 145 135Breslau 160 143 140 132Poſen 159 138 c sNeuß 165 144 S 146Mannheim 172 1573 7 1528Hamburg 163 149 2 148

(Alles ver 100 Kg.).

e) Weltmarktauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 7. Juni am 6. Juni
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 82 Cts. 180,60 183,45

FChicago Juli 75 „I176,35 179,60Liverpool do. 5 ſy. II d. 177,75 180,30Odeſſa lGoio 92 Kop. 172.10 172,10Riga 165,70 165,70In Paris „Funi 20,45 Fres. 165,85 166,25Von Amſterdam nach Köln Nov. h. fl.
Rewyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 160,60 161,95
Odeſſa 990 Kop. 136,15 157,5015375 153,7582

I I IAmſterdam nach Köln Olit. 155 hil. fl. 149,75 149/95
Newyork nach Berlin Mais Juli 395/, Cts. 99,70 100,25

Magdeburger Handelsbericht vom 7. Juni 1899.
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
14,00 ungewaſchene 17,75 Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene 15--14,75 c. Prima Kartoffelſtärke
und-Mehl 20,25--20,50 Napskuchen 11,40 12,40
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2, F 5 ik. per Schock. dut Kaſe 400 t. v Sed average m. Eier 2,60--2,80 e de0 ilogramm. t t. S »2 Speri 4 1 Jt r r Taben VBehaupel 1 Kile Sandurg ort o Evoiee Mk.,unk. Dez. 35.25,2 J 278.. ff. in Ti 27 Mk., do. do. C nettoHavre, 7. J tbr. 34.50, Dez. 35 od ordinary do. raff. ir Roe u. Co. 27 er 50 Kilogr. AmJuni 33.75, Septbr. JavaKaffee go Chamberlain, 7 Mk. Alles p me. Santos Juni Punt. dard 268 2 5Produkicubericht San Amſterdam, 7. J e Faß zollfrei. Stan div. Marken 26/, Fiſche. t 75 Pfa., kleine 7n ar u- un d eide. olſtein loco en, 7. Juni. Petroleum. tandard white 6. Juni. Steindut Klelße, große Theile2 B. Wage loco rukbig, r 150 hite rer Br. J Petroleum ruhig. S e W ſo fleine 9 Zander 70 e Ficde große
7. Juni. Weiz lenbutg. ieco neu white burg, 7. Juni. a l bungen 305 a. s Pig, Schenſche. Pfa.r n in n ruhig. Samburg, r. ine 50 Pig., Rothz Sia rie. Siz, rothfl. 175 Pfa-t. Magen 111 Mais 99, Serſt d., 9,23 Br. 6.35 Br. ini. (Schluß 8/, Br., Juli 172/, Br., kleine 5 mittel 45 Pfg. 11 Pfg., Lachs, chte 75 Pfg.13 162 Jniibc c toce ſeſi, 12, S Mai Juni 9,21 G 7 55 Gd loco w. A en, 7. unt. Juni 17 roße 45 Pfg. Pf kleine Pfa. Flußhe roße

M. rinſiher o per Mai- ntwerp r., per g ittel 12 Pfg., kl len 150 Pfg., F Cabliau, gro153 M. rajni i a r Wage ver MaiJuni da Jun, 17 bez. u. Br., ür 15. Pfg. mittel fa.Lachsfore ende 230 Pfg. Blaufiſch
Wien. J 2,89 Br. Mais per Br. weiß loco rin Sviritus. in 45 Vol. ſo für Silberlachs Hummern, r Rochen 10 Pfg.,

160 Br. 79 Vr., Zafet re 8,78 Gd., Deren ab Hrennerei 3 57,50 Mk., dar die 12 Pfga., Schnevel Pfg. h. Den Mk. HeuW 5 81 Gd. 5,85 m oro t gr. hafer per 100 Wo W desgl. Berat weinfabettanien dur 12 Pfg., Richtſtroh 2,50-—3,00 Kk.,
L ven, 7. Junn Wegen 86 Gd. 690 Br. 464 Br. ad Ter Regen en e hieſtge k. ſen, 6. Juni. R

e 2 t 7 J on 5 0 Ma uſenFeſt, dloggen pr. n pr. Juli 4,63, Gd W izen matt, Jabe der denn iſen loco ohne Faß h Mk. ge r W r 100 Kilogramm d Wolee, d middling

t. d. KDuni. 45, pr. Juli Aue per abe iſt heute von Mt. rozent, ni. Bau lle.Fpri 5 p r gen alt pr. Juni 13,75, r r Waare Eine ver I Ver a vyrrr 7. Ju Sahis- Bitte B z e Buller Amt e 20,659. big. pr. handelt worden, 7. Juni. Sp ni 58.00 Br., do. loco 32,0 ol, 7. Juni. ation und ExpoEr W 380. Juni. (Salußbericht.) wä“ Sept e i Sie ehe Ju yne Faß mit 70 Mk. an Salen S en aufervreis,Sepl. Le 18, 7. Juni. T li-Aug. 20.45, pr. 13.85. excl. be ver Juni 38.00 Br. loco o  Umſa i ling ameri W Nov.Dez. äuferpreis,Parié, i 20.45, per Juli- Sept.Dez. 13 bdrauchsabgabe ver i. Sviritus i 18 G. Midoling am ferpreis, Per an. 324 Käufer isi 20,30, pr. Juli 20.45, Juni 13.75, per Roggen weichend. Stettin, 7. Juni. t. Juni i-Fuli 32 Käu s Dez.Jan. 3 h Verk.Preis,Juni 20,30 ruhig, ver Juni hig. Rog 38,20 bez. iritus gut behpt. Per Juni a Verk.Preis, n. Febr. 25 le Se ferpreis,
Roggen 8 Weizen ru ſumſteuer 38,2 i. Svpiritus gut 18 G. ſt i-Auguſt Je Verk is, Ja ärz 3 Käuferprei20,65. Rog 6. Juni. äftslos, do. pr. gonſum T. Juni. Aug.Sept. Spiritus feſt, Juli Käuferpreis, dr.März 324 k.-Preis. eAntwerpen, ichend. ine geſchäftslos, Hamburg, 7. 18 G., Aug. S Spi Sept. 3 -Preis, Febr. il 3 Verk.te weichend. f Termine geſch ine feſt, r Juli-Aug. fangsbericht. September Aug-. Verk.Preis, März-Apri 64g lwt. Gerſte we Weizen au auf Term i-Juli 18 G., (Anfangsb 3.50. G., Sep t.-Okt. 3 reid,Hafer be d m 7. Juni. loco do. Juni- T. Juni. Auguſt 4 Sep 323 Verk.PAmſterda h Roggen n Paris, i 43.25, Juli v Okt.-Nov. 64 etalle. Ddo. per März angebote Juli 43.25, M inn 7050. 1 2pr. Nov. z ver März Küſte Weizenladung Winter uni 42.75 W. Fettwaaren. h., 47,50 Br. v i. Bancazinn n ChiliKupfer 74 e mper Oktbr. r 7. Juni. An e legramm.) Rother t 80 ezbr. 39,00 Oele. m (unverzollt) e r Amſterdam, F Jun Silber 27 d 147, Lſtrl., engl.

Loundon, 7. i. (Telegramm. r. Sept. i. Rü Juni 49,30. 49.25 7. Juni. S Blei ſpan.7. Juni. Juli 80,, pr. r. Dez. burg, 7. Juni. R loco 52.50, ig, Juni 49. London, 7. 745 Lſtrl., Lſtrl ixedNew-York, Juni per Sept. 39x, pr. Ham ni. Räböl loco Rüböl ruhig, 3 Monate 745 Zink 27i7, Lſtrl. eiſen. Mix822,,, per Juli 391, per Köln, 7. Juni. (Schlußbericht. 51 00 Lſtrl., ver 3 Ii6i, Lſtrl. 3 zbericht) Noh SoziaWeizen loco 81 Mais pr. J Juli 75x, Paris, 7. Juni. (S Sept. Dzbr. 51.00. I Litrl., Zinn Juni. (Schlußbe àr. Dezember 81 reidefracht 2 eizen per un ar n Auguſt 50.00 S te. k. Koch Glasgow, 7. à Geſetzpr e e 7 Junt W Juli 49,75, Juli J W kg. mimbere vedenes 64 sh r üngemittel. Loco 6,77 Mk. Menſ

un 6. 7 er.ver Sept. 76 Mais per J Zucker. üben Rohzucker, M. Kartoffelſtärke 6. Juni. (C biliſalp et a
i. Schlußbericht. r Bord Hambur erbſen 15,00 Kartoffeln. m ch) Trockene Mt. Hamburg, 6. chſel auf London S. er Se Femen neue Wer re pr. Dzbr. 9,97 Berlin, m a ver ſache Gprree Mk. p. on Rio de r i 120.90. urche

dukt toffelmehl 20, toffeln v are pr 8, 6. iI. Produkt Ba Aug. 11,45, p ruhig 40 Mk., Kar uni. Karto c rima Wa hl os Ayres, Sprech theili 25, pr. Mai 16.30. Ruhig. loco 122, ruhig, 20, dhauſen, 6. Ju toffelſtärke, p Kartoffelmehl, Buen isleben, Ha le, Spre nJuni 11, 16 171, pr. Mai 10. Javazucker Nor Juni. Karto 201 Mk. bis Walther Geber betreffenden drückl
Mat oz. burg, 6. i li 20 iJuli 20 für die Redaktion Dr. V die Redaktionpr. März 7. Juni. 96 Pr Ham Liefer. JuniJu iefer. Juni- l 202/ VereiLondon, 7. 2 d. ſtetig. 20 Mk., Liefer. 201 Mk., Lie erior-Mehl 20*, Verantwortli bis 12 Uhr Vorm An die Redr clichen. cker 11 sh. e 20-2 rompt 20--20 20* Mk., Sup Redaktion von 9 ndern ledigli d Inſerate verantwor das ſiRübenRohzu Kaffee. Kaffee, Good averag rima Waare pro Stärke 20 -20 unden der perſsniich, ſo reſſtren. Für die Jnf

sbericht.) Kaffee, .25 G., März p i Mk., SuveriorStä ramtr, äſe aſchriften ſind nicht Halle a. S.“ zu adreſ Entſteuni. (Anfang G., Dezbr. 29 20 Mk. k. per 100 Kilog Eier. Käſe. Mk., von der n Zeitung in H liegenHamburg, 7. J Septbr. 28.50 G., bis 21 Mk. p iſch. Butter. Eie 1,20--1.40 Mk., k. Dalleſchen Ze e. J
Juni 28.00 Sep ür Good Fle i indfleiſch 1,60 M rakel, Halle a. llr Juni 2 8 n a G. n e u O. S Dur igrſiz5 33 ſelbe29,75 G. Juni. 28.50 G., Knochen I, Mk. Ham rin 239 ſchitHamburg, 7. 28.00 G., Septbr kKeule, ohne 60 1,80 Mk. 2,20 Mk., Speiſ Nordd. Eis werke 15 16 do uſchieS s Juni i New Dor i ter Speck l Landbutter C 4 Aktien o ibus geſellſchaft 11 13 290, 4 ſeaverage Santos, icht.) Kaffee in 000 Sack. räuchert 1,20 Mk., t duſtrie nntt rtlandCement reMärz 29.75 37 Juni. m 7 Sack, Santos 14 Kalbfleiſch 1,10 S wDintdewe u t ws Judyjtrie-xrt i g5,1 9bz G ne 327 506 nichtDa Weint Hauſſe. Rio e rn 65 l 4 Peoſaher? r. u 80 bringebloß i s e 2 inger ira Sr. 2l ee für geſtern. Zinsfuß 3 3583 e geh z. e 133335 ne a S 9 t a e a e e 3 83 2338 dib äüz, entrb.Pfdb. 1900. 97.,500 rankfurt Güter irg. 6 87.756 Archime T Salin er 17 255.,5 ie n

Pr. Centrb. v 3! 56 ilberſtadtBlankenburg. h Bazar p. e I Se e. 14 431 50bz Ge Coursnotirungen Dur Worer. t 3 8233 5 Feho der in Sagerdof Str. Se 7 z 333 u e i 26 25 1356026 de J
z 7. Juni. r. Hyp. A.- B. VITI.-5 i. 4 100.80 6 Pare eg worowo i 6/2145 5 Bau Ausführung o (0 (113 666. S e e u 5 sBörſe vom P 9 XV. -XVIII., unt. 4 162056 KurskKiew t. 6 S Berl.-Charlottenburg 0 o 111 563 G Stralſ brauerei Artern 5 15 220, 66 enkerder Berliner 3 Courſe.) do. d O. A. B. dis 1905.. 95,006 Leinberg-Czernow z ß Berl. ſtadt. 4 83 25 Vereins re Rottw. Pulv. 1 0 189,75

as Hvp. i. G üttichLimburg 11 n an. 4 b Ver Köln. Ro 12 1 006 ledigle r e iete d es. et u er i n e t eDeutſche Fonds und Staatspapiere en e wo 131238 u d 3378 gen et 333 gen dienen
v r e Rdein. Hyp.Pfd. 2 b Oedendurg ehe 42/71 42/7 Berliner Zoköra gönigſt.. r 295 90bz. Wittener Gu tauftadt. 4 hch e Raas Pardubiz r 18.285338 ſerfabrit Frauſtadt. amehe ſ. Bod.Cred.B. 1 Reichenberg ſenb. W. Lin e G ZuW e r 4 137 883 J e 4 132750 Bank-Aktien. geh 13 g 1 z 330 diskont. rad. 2 e. T 0. 5 F u 2 5,See Deren 9 006 z e do. unt. b. 1903 4./ 3238 1897 1898 56 12 2 333 238 5 Parke chleudal ntveh 3 33830 i h i. S 3880 el V en et e drer Se i 206 äthſſche der Berliner Kaſſenw. e 3 55 r n n 25 196 Am en e J.do. do Looſe 1125 S. 7 Bant der Be rit und Prod. 5 a 135 G Co Fasrik Schering. 2 12 2 bz. G Brüſſel S wt lätze 54 z alie z2 406 ſpr. 3 e 97506 Bant e er i 8 1513338 Fhem. S Zimm. 8 l 72 836 talien. Plätze 5. Standing e ſozir 135 433 n 97206 S 9. t Se S St 838 Sander B(nihte 11 12 3133380 i Wien 9. tariatr t e 3 192398 rege ges g. /2 333 n Gedgiigl-Gef: g8 2 z r n Ver geD hecker 3 S e Cob. es oth. t m. 2 135 Deu innerei o 3 t eiar n Wege l 24 298 en r Cöln W. Dei en 5 333 Deu eder 18 1 4 155 echuungs-Courſe. a tWeininger 7 fl. e. 3 130, 636 2 34 Aligationen. Se e (Habn) 118.6 G Düſſe 3dorfer Svinn. z 8 18 31 6 Umr änd. 1,70 M. en W l 37.00 EiſeunbahuPrioritäts 5 123 Seele Fabenſesete. e 452 330 r r genanLeſtvr. Pro r J uld. 5 9 ſ. konv. 3 vſerr. 1 Gold S 20 Mk.Betr Ausländiſche onds. Zinsfuß J 99,70b r 7 5 143838 er e en konvo.. 7 123 559 San r 375 Mk. 1 Lſtr. 2 n

r h n er Bankverein 1 ert Frces. 9, gZunefns S e. Jl 7 s e u t m e d Papiergeld. ParBarletta 100 Lire-Looſe 4i 55 806 III. z B. 3 97.60b C VTengchant 6 4 13 332 Volpi Shlüter 2 24 333 8330 Gold Silber- un ortr. Diadr 1884.. 806 Je III. C. W n on dtreditd. 4 235 Harsurg Wien Gummi 6 556 6 Mark. ichBukar. Stadt Anl en. 4 e 238 598 do iſche Landes J do. Grun junge 4 133.22 6Harsurg St. Pr. tono. s z 15 225 Cours in t.do. do. i889 4972 86 795 Braunſchweigiſ GoldObl.. 4 do. re s 155.396 Hirkort An u konv.. 7 R e v Zt. weiterCbilen. Gold Anleihe 5 183 e s Hannoverſche Sact:.:; 3 5 124 106 z. Bl ten St.-pr.. 8 1318986 ollars per st. 7 eberiCbin. Staatsanl. 56. 6 1057 S e e 5 77 Hamburger Hyp. t. San 8 3 513,0956 do. do. nen. s 87,50b3. G D per s gdo. p. 5,, 38596 n h e 2428bHirſchberger Raſch e See 20416 großedo. v. 96. 4 e 83 90b5 do. g. vrb. 0 5066 Zem zberger Vereinsdank. 7 8 183 22 Kaiferdof kouv. ifengief. 6 53 296 Ae nsd'or per St. 0,44do in J We do. er vet 4 100 506 g Coinmerzbank. 19,, 19., 183 bz. B ling Th. Tiſengieſf. 6 s 9,09 bz. Wwolr S x Lſtr. 20, 9 ſchaft

t -Obl. p heken. e 95,5 bz. Kevling amm-Geſellſch. 0 6 Sovereign en. pe res. 31.1 reich
Egvptiſche priv. Anleihe 4 d e 5 Mectlenburger deren 4' 4 174 525 G Hurfürſtenda D. 9 4 (441596 liſche Bankno per 100 Fr 159,75B erreicdo. do. oſe 26.10 Dur Prager Go ig 1890. 4 50bz. G Norddeutſche gen 9 9 122,956 La r o 24 2 146 99b3 e We per 100 Fl. 16950 OeynFreiburger 15 Fres.Lo 36 506 Faltz KarlLudw ſenſchaft 3232 Oldenbrg. Spar u. s st. 24250 Ludwig 2öwe bant 1/2 139 5063 G Sſterr. Vantnoten (Scrün einlosb.). 216.906 e

Natb.Pfd. ſtfr. i 94 806 Gr Ruſſ. Eiſenb.Ge 4/2 102 25 e nob. M. v. 5 e Se G burger Bau 5 2 „99bz. SHeſ ilbercouv. (Be 100 Rb. 216, ecke geht Je a n a 33338 a e. An e ete e i J F eMexikaner e ächt tal. Jiſenb. O. ſtfr.. 5 r. Hyp.B. Bank 2726 V aſch unſtanſtalt (455,do. 5 lmeerbahn 100 1 P Hv idbr. B 0 1 Kunſtanſ 4n I z 106 7563.6 aus Salg de i 33 590 en 8 Fuz 124,696 Ren Bann on Juni. umZollObl.. d a Weſtfältſche Ban g. 7 9 S v v 1897 1898d 166, 65. 7 742 29 n v 4 1833336 ds. 8 8 4 Leipziger Vörſe len i897 154,006 Diedo. Ered. böſe 889. Wiener Unio d M. (Sondermann e 9 7 00do. 1860er Looſe 135 906 Koslow.Woron. 1 so 4 ehe s n. D. W. M. (Son A. 1282,n e e wMgttlexeriſtieler diſche n 33 3333 2 e i hrem giche An vr ſo 2 2 e r r t. An 3 s e 7bergCzernowitzer Rent.An 5 83,10 Germania V, St. A. 2 10906b3i i t i A. Aelt. 4 191838 z 33 3832 S edo. o. 5 e Magdeburg- r 2 lktr.- Geſellſchaft. 4 99 326 do. Thlr. o. do. 18 256SDoldrente 1884. 191.006 G toba el Algem. E e 256 V 24806 eigeer, 1 76.25n e ten e e e d W 333 e edo. Doden Kredit u Mostau Kurs o 96 Gas 8., 141, do. 67ko. ſo z 555 57, er 956 auedo. S do. gar... 4 3378 n itſan 4 100/4 Defſauer ger Union a 93,796 tenbr. Körbisd. Zu lektr. Straßb 1160, Gdaniſche Schuld abgeſt.. 2 27 15 toSmolensk 5 T Wo z 5,5 Landren 50 101,026 Zetvziger Gr. elektr. i. 9 141,00 nehmei h e et m en e e edo cdbr 134 4 1100, do z 3 dlig ationen 51065, do. 1372. 556 Bant J usank s 606 örtlichdo. Hyp. Pfdbr. 1878 1 23,39bz. G do. III. rz. 10 4 enckel-o 34333 Em 1875. 4 3323 Leipziger Ba Werke 2 4 138,600 eirkiſche Anietse D. 9756 Railw. u N. 1925 müue. zu 355 Sir 18äi.: 51/2 23325 do. Flektr. o. 4 beeinfTage e wo was J e J 192183 v en Dhitgetionen 4“ 456 G n t u 1099 18333 d u 10 10 3333 dar
do. Zoll Sogſe r. W Oſtpreußiſche Si J h ſcher Lloyd J v b. Landobl. 259595 v heck Co. 5 dasdo. 400 Fres.Looſe, 4 102 738 m m 3 o Z. Eiſenbasnbedarf 102,356 Alt do 3 2 v. Nie am jarnfvinn. 1 10 18828 it itUngariſche Goch I A. 28288, do. e 3 l 672 be e wieſ Eſene Jndußel 4 151 556 do. Ka f. Sotendiß 11 45 11506 mi

2 66.,8 do. 1885. ergtennerr G do. Nal a 10 45 irdea e indbtiefe 3 e z 101,406 G e e Wenn 4 1101,406 biſendaynStaun- Aktien e o 3438 Merm

Wenn hen 9 0 2 é 4Deutſche HypothekenPfandhriefe. peſetr. gotatheen. 4 109900 e d vüttenAktien. ren z. 15 322508 Bee andere
e 6 do. Nordweſtbahn gar. z ſo Bergwerks- un igTevl. 500 i. 77 do. Dach (Schönherr) 3 45 384883 Mehr3' 10040 l neieſen 3 66 60 V 4 Außig bahn 47 do. Webſt.7 5 26 /00 ſchloJud Zeauer e W Zif 15 96 per Eiſenb.Obl. I J 85593* Dividende 1897 e 737732 Lit. 147 313.00B Thür. 23 ne J 3 JioßeMr. u. 1 9 J t 3 t Stam St. 2 bahn Wageet ins Miatausetlow 3 t z Ateuteerer Verghert..... 69 L. h u i S. öi3 7 733 WardeD. Gr. K.V. III. r. iio. u 192006 Ruff. Südweſtbabn z Avplerbek t. 143.956 x gre 2 u do. 1101, Geſelldo. o. 313795886 deſter. Süddahn (Lomoby: 4571606 oper Walzwert s 7 4233326 a e 126.256d. Wucht e 10922 Segen 3 3 1433338 ne 5t.-P.-Aktien. r 132508 Wukude gen L uts b. 1900 4., 105,0063 Louis S Fr. m l e. wert 7 3 255 iſenbahu5t.-P.- 127 daß,Deutſch. Grundſch. 3 96,25 b G St. o. Dde, a S Boa do. 12 12 371256 kiſe ſende 597 I898 Zugertaf e 45 ioritäts Fördedo. do. do. J 96,006 t Eiſens.Höp.Dol, A. cordia-Bergwer? 15 22 953055 Dioidende i u peh 1 Eiſenbahn Prſch. Hyp. -B.-Pfdhr. 101,606 Serb. do. Lit. B. 7 096b3z. Con t. Berg w. G 6 1 2 G it. A. e landw2 L z S veter gent2ibate köb5 4 181230 See z z t r B. e M Ausländ beſann wie itHamb. Hyp. 4 s 1900. 3!72 Nordoſtbahn. 3 h ſol. Redenh. 5955 iendurg Niawku S in dere e a t es Zim in ſredit-Attien. 33833 regteni 1903 3.,2 056 Ungar.Galiz. (gar. er. 77 Eintra Bergwert nl- Tevliſerbis 190 964 3 199888 Warſchanu Wiener 10er. 4 Eſſhiveiler Bergw zſtadl. 8 12 153 9 bz. B ende I 1858 506bz. G AuſſigTep bahn Alle eHann. Bod.Pf. unt. b.i 3 98,00 do. der Z7 elfenkir dener ehe 8 3 57.1965 Dividende 190 2225 Bödm. Nordba Gold 9,806 tung de E 333338 v n e o 8ebrg arten s e 133333 We Vark 5 ſchtiehr 1806 ſteh 4 3338 e Lm mtündb b. 1900 4 182338 h dis isös 183 8336 e Gußnasl. a g. 253.596 G Dichter e pant. s 10 333330 Buig e. 368/7 s 185300 lege
W e 133 ditaw as untdo. S Wenweree ar. V aer Brivat 10 59 Em. is6s iſi 4 100,do. Präm. Pfob b 4 100 606 G Vidtaweaz 3 ge er Eiſen werke t. Br. 2 6 82,026. Gotoa Bank 143 96 Boden 108 906n n e v. ſahes.. 3. 3233333 e doch. 3 St 2838 r. 123288 italNordd. Gr. Credit P 8 4 1100706 Z. koje-Selo re vrazlaw, Steinfalz8. 190 1 15.056 2 i e s 7 121.6 do. Em 187 Gold 5. 00256 Zeitav köbar bis 10 Zars! de 3 len. Jnow er. 5 1 G Sä ſ. Bin e 7 do. 1874 4 /2 1v eng in z 333338 SiſenhahnStannßrioritätzAlt e n, Pr. u. Stanu-Prior. h rn 4 33280 t
n t.1 3986 h e ſo 13 König Wi pr. 103,256 -Allle de berg lb rd de re 4 191 7 205 ig Wildel n St s „5“/- 33538 Jud. ſſgente ſr ſe gaſchauOder halb rder Hr. Pfdbr. 113 d. -Cyanad. 3 1242 G n oldsgrube Sdderis 39., 22., bz. G Dividende ragDux Gold artige-C. Pfd. I., II. r. 110.. Arad. ſchau 025 Leopold ergwer?. e 3 105.,5 Fuor. 221.006.6 rlia n z 3 112833 r 35525 u. Wert. M. 2 56 dieſerdo. III. Fr. 252 S ndGronau s 5 116 G riendütte Kozena t. S z 41656Chemn. ermann) 4 1100,2 3VI VIII. X. r. 100 2 95,956 Dort nundGi lawtaw. 113.906. G Mari S vwert S. Pr. S 5586 (Zimm it (18397) 2 mee8 4 er e S See 4e560sXIII. r. „50bz in uiſ de v w.nis in sten ten r e e eCtr. Pr.B. 1900 3 55 6 71898 Tudgeäwie 23 3790 Dividende 1887 188 122 506 rmnRevier.a z 108 183330 en tgt....e J. 4* 110,40B Wu

1899 2 95,006 Crefelder.So de 3/2 97,006J t 18 unk. b. 1
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